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us dem Orient. 

Bezüglich des Verlaufes der Kretiſchen Frage wäre es be⸗ 
quemer zu erzählen, was nicht geſchieht, als was ſich wirklich 
ereignet. Nicht er folgt iſt bisher die Rückkehr der Griechen 
von Kre:z ein entſcheidender Schritt der Mächte zur Herbeiführung 
dieſer Rücktehr, eine Herabminderung der griechiſchen Prätenſionen 
und damit der Eintritt von Ordnung auf Kreta und von Be⸗ 
ruhigung in Europa. Was geſchehen iſt, will dem gegenüber 
eigentlich wenig beſagen. So wie die Dinge gehen und ſtehen, 
durſte es der griechiſche Miniſterrath wagen, weiter eine ſehr 
anmaßende Sprache zu führen und die Fortſetzung einer griechiſchen 
Actione politik auf Kreta zu beſchließen, das die Regierung als 
eine griechiſche Inſel anſehe. Der griechiſche Truppenführer auf 
Kreta, ein offenbar tüchtiger Feldherr, beſetzt einen feſten Punkt 
der Inſs“ nach dem anderen, indem er die Türken daraus, ohne 
beſonderem Widerſtand zu be,eguen, vertreibt. Abgeſehen von 
einigen Schlägereien und unbedeutenden Zuſammenſtoͤßen geht es 
denn auf Kreta auch ganz friedlich zu. Ie ſoweit hat man ſich 
den Forderungen der Mächte gefügt. als man wenigſtens die 
äußeren Zeichen der vermeintlichen Beſitzergreifung der Inſel Kreta 
durch € kechenland, die griechiſchen Flaggen, überall entfernt hat. 
Das griechiſche Konſulat in Kanea wird von ruſſiſchen Marine⸗ 
ſoldaten und nicht mehr von griechiſchen Truppen bewacht. 

Die Mächte haben ſich zunächſt, ſo meldet das „Fremdenbl.“, 
über zwei Punkte geeinigt. Kein Balkanſtaat dürfe die Orient- 
frage, eigenmächtig in's Rollen bringen. An Punkten, wo die 
Mäche ſich feſtſetzen, darf die frühere Mißwirthſchaft nicht wieder- 
kehren. — Etwas Poſitives enthalten dieſe Vereinbarungen nicht. 
Ob ſich mit dem Eintreffen des neuen türkiſchen Generalgouver- 
neurs auf Kreta, Karatheodory Paſcha, auf der Inſel Wandlungen 
vollziehen werden, bleibt abzuwarten. Der Gouverneur iſt bei 
den Griechen perſönlich beliebt und ein ebenſo maßvoller wie ent ⸗ 
ſchiedener Beamter. — Das deutſche Krieg sſchiff 
„Kaiſerin Auguſta“ iſt in Malta eingetroffen, hat dort Kohlen 
eingenommen und unverzüglich die Fahrt nach Kreta fortgeſetzt. 
— In Wien finden wieder lebhaftere diplomatiſche Verhandlungen 
wegen Kreta ſtatt; da man einſieht, Griechenland werde Kreta 
frei ig nicht verlaſſen, jo entſandte man weitere Kriegsſchiffe 
dahin. So lange eine Blokade Griechenlands unterbleibt, die 
England angeblich nicht „ſympathiſch“ iſt, wird ſich an der Lage 
im Orient ſchwerlich ſo bald etwas ändern. 

Das „Reuter 'ſche Bureau“ meldet aus Konſtantinopel: „Die 
kretiſche Frage iſt in eine wichtige Phaſe getreten durch eine 
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Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
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49. Fortſetzung. 

Der Commerzienrath ging und kam heute wenig mehr ins 
Bureau. Der drohende Ueberfall des Wahnfinnigen war Ent⸗ 
ſchuldigung genug. In Wahrheit ſuchte er noch weiter nach den 
verlorenen Schlüſſeln. 

Er war ſchon geſtern Nacht zum Keller hinabgeſtiegen und 
hatte denſelben verſchloſſen gefunden. Das war wohl ein Grund 
zur Beunruhigung für ihn. Hatte er ſelbſt die Schlüſſel nur ver⸗ 
legt? Hatte — 5 ſie — 770 — und wer? Wohin ? Hatte 
er ſein Geheimniß ergründet 

Das fragte ſich Etwold, während er noch nach den Schlüffeln 
ſuchte. Er war ſeit acht Tagen nicht im Keller geweſen, und in⸗ 
zwiſchen war er in M. Die Ereigniſſe drängten ſich. Er hatte 
keine ganz klare Vorſtellung mehr, was er mit den Schlüſſeln 
vor ſeiner Abreiſe gemacht. Daher ſeine verzweifelte Hoffnung, 
daß er ſelbſt der Urheber ſeines gegenwärtigen Unglücks ſei. 

Er ſuchle und ſuchte vergebens: und mit jeder verfliegenden 
Stunde wuchſen ſeine Angſt und Aufregung. 

Bald kam Duprat in dieſelde unangenehme Lage, etwas 
ſicher Gewähntes ſuchen zu müſſen, nur waren dies keine eiſernen 
Schluſſel. ſondern Rollen Goldes und Werthpapiere von enorm 
hohem Werth. 

In ſeinem für unverletzbar gehaltenen eiſernen Geldschrank 
hatte er ſie geborgen gehabt, und nun waren ſie fort, ohne jede 
Spur einer angewandten Gewalt. Nur das Raffinement leuchtete 
daraus hervor, daß man die Vorderlagen, um den Blick zu 
täuſchen. hatte beſtehen laſſen, während man die Maſſe, der fie 
nur als Deckblatt dienten, ſtahl. 

„Beſtohlen — ruinirt — ein armer Mann !“ jammerte 
Duprat, während er ſuchte und ſuchte, ohne etwas zu finden. 
Plötzlich ſchlug er ſich mit der Hand vor den Kopf. Er hatte des 


Erklärung Lord Salisbury's, daß die britiſche Regierung, bevor 
eine Aktion gegen Griechenland unternommen werde, die Anſichten 
der anderen Mächte betreffend die zukünftige Verfaſſun 8 
Kretas zu willen wünſche, da bei ber gegenwärtigen Lage das 
im vorigen Jahre geſchloſſene Arrangement nicht angemeſſen ſei. 
Lord Salisbury ſpricht fi zu Gunſten der Autonomie von 
Kreta nach der Analogie von Samos aus. Italien ſteht in 
dieſer Frage auf demſelben Boden als England. Bis dieſe An⸗ 
gelegenheit geregelt iſt, dürfte daher nichts gegen Griechenland 
unternommen werden.“ — Für ſo „wichtig“ halten wir die 
perſönliche Anſicht des Lord Salisbury nun keineswegs, und die 
Vertreter der Mächte ſcheinen dies auch nicht zu thun. Wie die 
zTimes“ aus Kanea meldet, hat Kapitän Amoretti dem griechiſchen 
Konſul geantwortet, wenn die griechiſche Flagge auf dem Konſulat 
gehißt würde, würde er eine Marine⸗Abtheilung nach demſelben 
ſenden, und ſich den Eintritt in das Konſulat erzwingen, um die 
Flagge niederzuholen. — Das iſt deutlich genug geſprochen! 

Die Türkei will ja bekanntlich ihre ganze Flotte in Dienſt 
ftellen, aber die hierzu ins Werk geſetzten Vorbereitungen haben 
den üblen Zuftand der vernachläſſigten türkiſchen Flotte 
aufgedeckt, was in militäriſchen und bürgerlichen Kreiſen tiefe 
Erregung hervorgerufen hat. Es werden große Koſten und viele 
Wochen nöthig fein, um die am beſten erhaltenen Schiffe „Os- 
manie“, „Azizie“, „Meſſudie / und „Nedſchimi-Schewket“ bereit zu 
ſtellen. — In der Pforte naheſtehenden Kreiſen wird erklärt, daß 
der Abbruch der Beziehungen mit der griechiſchen Geſandtſchaft 
vorläufig nicht geplant ſei, wodurch die Intervention der Mächte, 
auf deren Erfolg man hoffe, erſchwert würde. 

Einer Meldung aus Kanca zu Folge hat Oberſt Vaſſos nach 
Akrotiri Geſchütze geſchafft und beſchloſſen, das Fort Vukolis zu 
nehmen, um ſeine Flanke zu decken. — Im Allgemeinen geht es, 
wie gejagt. auf kreta recht ruhig zu; aber an einzelnen Stellen 
ſcheint doch noch immer Mord und Todſchlag zu herrſchen. So 
überbringt ein von Selino kommender Dampfer, welcher 19 Ber: 
wundete an Bord hatte, die Meldung, in Selino ſeien 125 Mufel- 
manen ermordet worden, zahlreiche Familien ſeien noch von den 
Chriſten eingeſchloſſen. Die Admirale hätten beſchloſſen, nach 
Selino ein Panzerſchiff mit den Konſuln von Rußland, England 
und Italien abgehen zu laſſen, um die erwähnten Familien zu 
befreien. 

Etwas ſehr „verwunderlich“ nimmt ſich die nachfolgende 
Nachricht aus. Einer Meldung des „Standard“ aus Moskau 
zu Folge, würde eine entſcheidende Aktion im Hinblick auf die 
Kretafrage in wenigen Tagen durch Rußland, unterſtützt von 
Deutſchland und Oeſterreich⸗ Ungarn, erfolgen, wenn kein be⸗ 
friedigendes Einverſtändniß der Mächte zu Stande käme. An⸗ 
ordnungen ſeien getroffen, um zwei deutf che Regi- 
menter durch den ſüdlichen Theil von Ruß⸗ 
land dh nach dem Bezirk von Kiew zu ſenden, wo dieſelben 
mit den ruſſiſchen Truppen gemeinſam operiren ſollten. Als vor- 
läufiges Datum zur Eegreifung entſcheidender Maßnahmen ſei 
der nächſte Sonnabend feſtgeſetzt. — Wie gejagt, ſehr „ver ⸗ 
wunderlich!“ 

Ferner liegen uns noch folgende telegraphiſche Meldungen vor: 


Athen, 19. Februar. Ein engliſcher Panzer verhinderte 
den griechiſchen Dampfer „Theſſalia“, welcher Munition, Lebens⸗ 
mittel ſowie Freiwillige landen wollte, bei Kreta anzulegen. 


Räthſels Löſung gefunden. Er entſann ſich jetzt, daß er damals 
als er Dryden das Geld gegeben, in der Eile den Schrank zu 
ſchließen vergeſſen, und auch des Eifers, mit welchem jener nach 
ihm noch die Karte ſtudirte. Sein Freund war der Dieb, das 
unterlag keinem Zweifel. Dann aber hatte er auch auf keinen 
Pfennig des Geldes mehr zu rechnen. 

In einer ſo tief verzweifelten Stimmung fand ihn Fuchs ⸗ 
eiſen, an den er noch rechtzeitig dachte, um Franz wegzuſchicken 
und jenen einzulaſſen. 

Der Verbrecher hatte in Wahrheit das Bündel; bis auf die 
rothe Maske enthielt es Alles, was Duprat bei jenem erſten 
flüchtigen Blick, den er hinein that, geſehen. 

„Ja, aber mit Euren zehntauſend Mark, lieber Freund,“ 
ſagte er bedauernd, „kann ich nicht dienen.“ 

„Was? Kein Geld?“ rief Fuchseiſen und griff nach ſeinem 
Bündel. 

Duprat that das Gleiche. 

„Geld ſchon,“ ſagte er, „aber nicht ſo viel, wie Ihr verlangt. 
Nehmt mein Ehrenwort darauf, es ruhten Hunderktauſende in 
dieſem Schrank, und fie find — fort, Der falſche Freund, den 
910 * mir im „Fuchsbau“ geſehen, der, dem ich den Zettel 
zuſchob —“ 

„Den ich aufhob —“ 

„Der hat mich ſo beſtohlen.“ 

Fuchseiſen that einen Blick in das wirklich verſtörte Ge⸗ 
ſicht ſeines Opfers, er las darin die Wahrheit deſſen, was 
Duprat ſagte. 

„Und warum lagen die Hunderttausende hier?“ fragte er. 
„Warum nicht in der Bank? Und wie kamt Ihr, ein Bureau ⸗ 
beamter, zu ſo viel Geld?“ 

„Ein Lotteriegewinn und glückliche Speculationen an der 
Börſe,“ entgegnete Duprat ausweichend. 

„Oder — ein 
„In der Schwedengaſſe vielleicht?“ 


Mord im Dunkeln, he?“ ziſchte Fuchseiſen. 


London, 19. Februar. (Unterhaus.) Der Parlaments 
unterſekretär des Aeußeren, Curzon, erklärte, die türkiſche Regierung 
habe keine Abſicht angekündigt, Truppen nach Kreta zu ſenden. 
Die Vertreter der Großmächte hätten der Türkei den allgemeinen 
Rath gegeben, von jeder überſtürzten Aktion abzuſtehen. Ab⸗ 
theilungen der Kriegsſchiffe hätten ſchon Kaneg und Sitia beſetzt, 
die Beſetzung würde wahrſcheinlich auf Kandia und Retimo aus- 
gedehnt werden, wo bereits Kriegsſchiffe ſtationirt ſeien. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Februar. 

Der Kaiſer iſt Donnerſtag Abend im Jagdſchloß Hubertus⸗ 
ſtock eingetroffen. 

Zum Beſuche ihrer Tochter, der Kaiſerin, iſt die Herzogin 
Adelheid von Schleswig Holſtein in Berlin eingetroffen. 

Prinz Heinrich von Preußen ſtattete in Breslau am 
Freitag Mittag dem Kardinal Fürſtbiſchof Dr. Ro p p einen halb» 
ſtündigen Beſuch ab. 

Das heſſiſche Großherzogpaa r iſt in Bukareſt eingetroffen 
und dort von dem König Karl empfangen worden. 

Die Fürſtin Hohenlohe gedenkt ſich in einigen Tagen 
nach ihren ruſſiſchen Befigungen zur Bärenjagd zu begeben. 

Der Finanzminiſter v. Miquel, geb. am 21. Febr. 1828 
zu Neuenhaus, vollendet am Sonntag ſein 69. Lebensjahr. Er 
iſt von den preußiſchen Staatsminiſtern dem Alter nach der dritte; 
der jüngfte iſt der Miniſter v. d. Rede, der am 2. April ſein 
50. Lebensjahr vollendet. 

Im Reichsſchatzamt zu Berlin wird in der kommenden Woche 
eine Konferenz mit den Vertretern der Mühleninduſtrie und 
anderen Sachverſtändigen ſtattfinden zum Zweck der Erörterung 
verſchiedener für die Zollbehandlung des zur Ausfuhr be- 
ſtimmten Mehles ſehr wichtiger Fragen. 

Ueber die Stellung der Reichsregierung zu dem 
von den beiden conſervativen Parteien und dem Centrum im 
Reichstage eingebrachten Marga rinegeſetzentwurf hat 
ſich der Land wirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe geäußert. Der Miniſter erklärte, 
daß der Entwurf in der neuen Faſſung: Trennung der Verkaufs⸗ 
räume für Butter und Margarine nur in Städten von über 
5000 Einwohnern und latente Färbung — wohl die Zuſtimmung 
des Bundesraths finden würde, zugleich drückte er die Hoffnung 
aus, daß der neue Entwurf im Reichstage zur Annahme ge⸗ 
langen werde. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat 
die Generaldtskuſſton über die Gehaltsaufbeſſerung der Beamten 
geſchloſſen. Die Spezialberathung wurde auf längere Zeit vertagt 
und zwar bis nach Eingang der von der Kommiſſion verlangten 
näheren ſtatiſtiſchen Nachweiſungen. Das Schickſal der Beamten 
beſoldungsverbeſſerung ift bekanntlich ſowohl im Reiche wie in 
Preußen noch recht ungewiß. 

Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs⸗ 
tages berieth am Sonnabend unter Vorſitz des Abg. v. Ploetz 
den Antrag betr. die Durchführung des Börſenreformgeſetzes. 

Die Berliner Sozialdemokratie trifft für die 
Reichstagswahlen im nächſten Jahre ſchon jetzt die umfaſſendſten 
Vorbereitungen. Die Agitation iſt bereits im flotten Gange. 

Die Dampferſubventionsvorlage wird erſt 
mit Beginn des Monats März die Budgetkommiſſton des Reichs⸗ 
— — —-— — ll — 
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„Seid Ihr von Sinnen?“ ſtammelte Duprat, erdfahl im 

t. „Wer — wer follte das begangen haben ?“ 

„Wer?“ lachte der Andere. „Nun, doch wohl der Schatz⸗ 
bewahrer, der allen Grund hatte, ſeinen Fund ſo geheim zu 
halten. O, ich erkenne in Euch nun erſt den ganzen Menſchen 
und den großen Verbrecher! Aber denkt nicht, daß ich Euch zu 
verrathen gedenke, im Gegentheil, ich will Euch ſogar woch zu 
Eurem geraubten Gute verhelfen. Wie Ihr es erworben, war 
ja gleich. Ihr hattet es, es war Euer. Und wenn Ihr mir 
zebntauſend Mark davon gebt, jo wißt Ihr, wofür Ihr es thut. 
Das Bündel mit der Maske des Ermordeten und Eurer eigenen 
rar dieſen Umſtänden wohl die Hälfte des ganzen Raubes 
werth ſein.“ 

Duprat ermannte ſich trotz ſeiner Niedergeſchlagenheit wegen 
des verlorenen Geldes zu einer Vertheidigung ſeiner Perſon, 
aber natürlich, ſeinem Zuſtande entſprechend, nur kläglich aus⸗ 
fiel und bei Fuchseiſen nur Spott und Verachtung fand. 

„Wozu die Worte!“ ſagte dieſer. „In meinem Ohre bleiben 


ſie doch nicht haften. Vertheidigt Euch vor Euren Richtern; mit 


mir habt Ihr nur zu unterhandeln, nicht zu verhandeln. 
alſo gebt mir zehntauſend Mart —“ > 

„Aber wenn ich Euch zuſchwöre,“ rief Duprat verzweifelt. 

„Still! Schwört vor Gericht!“ entgegnete der Andere ge- 
laſſen. „Ich könnte, wenn ich wollte, die Hälfte alles deſſen 
fordern, was Ihr noch habt, ja ſogar Alles, und Ihr dürftet 
mir nicht nein ſagen. Ich denke aber, es trifft einen Collegen, 
und ſo handle ich als ſolcher. Alſo zehntauſend Mark für die 
Sachen her, und die Hälfte alles deſſen, was ich noch Eurem 
falſchen Freunde abnehme. Wollt Ihr das, dann ſagt mir, wo 
ich die Canaille finde, und ich reife ſofort ab, um Euch zu Eurem 
Eigenthum zu verhelfen.“ 

Das Wort „abreiſen“ berührte erleichternd Duprat's Ohre 
Das hieß zwei Fliegen mit einer Klappe ſchlagen; er erhielt di 
Sachen ausgeliefert, an deren Beſitz ihm ſehr viel gelegen war 
und wurde dieſen gefährlichen Menſchen los. Es war wohl 


tages beſchäftigen. Zum Referenten iſt Prinz Arenberg beſtellt. 
Die Ausſichten für die Vorlage find bekanntlich nicht die 
glänzendſten. N 
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ten. 

ie Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
ſetzte Freitag die Berathung der Beamtengehälter fort. 
Bei den ordentlichen Lehrern an den Seminarien, den Gefängniß⸗ 
inſpektoren, Landgerichts⸗ und Amtsgerichts ſekretären, Polizei ⸗ 
kommiſſarien, oberen Bergbeamten 1. Klaſſe, den definitiv ange⸗ 
ſtellten Zeichenlehrern bei den höheren Lehranſtalten, ſonſtigen 
techniſchen Lehrern, Elementar- und Vorſchullehrern in Berlin 
wurde durchweg die Vorlage angenommen, nachdem verſchiedene 
Abänderungsanträge abgelehnt waren. f 
Das Herren haus hat feine letzte Sitzung vor Oſtern 
mit der Berathung des — an 8 geſchloſſen. Es 
wird nun erſt wieder zuſammentreten, wenn der Etat vom 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe herübergekommen ſein wird. An 
eine rechtzeitige Fertigſtellung des Etats bis zum 1. April kann 

bedauerlicherweiſe unter keinen Umſtänden gedacht werden. 


Nach neuerer kaiserlicher Beſtimmung kann einem Fünftel der 


Rorvettentaptiäns der Rang eines Oberſtlieutenants verliehen 
werden. Dieſelben tragen die Aermelabzeichen der Kapitäns z. ©. 
und einen Rangſtern auf den Schulterabzeichen. 

Für die Offiziere der Marineinfanterie iſt der für die 
Offiziere der Armee vorgeſchriebene Palletot und Mantel von 
grauem Grundſtoff eingeführt. » 

Ueber den Verkehr im Kaiſer Wilhelm⸗Kan al 
während des erſten Betriebsjabres vom 1. Juli 1895 bis 30. 
Juni 1896 wird mitgetheilt, daß 16 834 Dampfer und Segler mit 
einem Raumgehalt von 1 505 983 To. den Kanal paſſirten. Die 
Die Einnahmen aus den Abgaben betrugen 896 451.99 Mk. 

Die am Donnerſtag ſtattgehabten internationalen 
Ballonfahrten ſcheinen im Allgemeinen einen ſehr 

nftigen Verlauf genommen zu haben. Von den drei Berliner 

lions iſt der zuerſt aufgeſtiegene, 1300 Com. faſſende „Condor“ 
mit Premierlieutenant v. Kehler und Dr. Süring bei Kahlſtädt 
unweit Schneidemühl glücklich gelandet; er erreichte eine 
Höhe von 3700 Meter. Der zweite bemannte Ballon von 560 
Ebm. Inhalt iſt nach faſt achtſtündiger glatter Fahrt bei Natel 
gut gelandet. Er hat eine Höhe von 4600 Meter erreicht, eine 
für den verhältnißmäßig kleinen Kriegsballon außerordentliche 
Leiſtung. Der dritte (freifliegende) Ballon endlich iſt bei Saaren 
im Kreiſe Oſt⸗Sternberg gefunden worden. — Aus Paris 
wird berichtet: Der Luftſcheffer Beſancon wurde benachrichtigt, 
das die Apparate des hier aufgeſtiegenen Regiſtrirballons gegen 3 
Uhr Nachmittags auf dem Felde bei Toulles im Departement 
Somme aufgefunden worden ſeien. Der Ballon ſei weitergeflogen. 
— Aus Petersburg: Der Luftballon des Milttär⸗Luſt⸗ 
ſchifferparkes „General Wannowsky“ ſtieg Donnſtag nach 10 Uhr 
Vormittags mit zwei Offizieren auf und nahm ungefähr die 
Rich ung Süd Oſt. Mittags 12 Uhr 10 Min. ging der Ballon 
glücklich bei Luban im Gouvernement Nowgorod nieder, nachdem 
er eine Höhe von 3 100 Metern erreicht hatte. 

An die Hamburger Hafenarbeiter hat die Berliner 
Gewerkſchaftskommiſſion bis jetzt 158 000 Mark abgeſandt. Die 
Sammlungen beſchränken ſich ſeit Beendigung des Streiks zumeiſt 
nur auf Einziehung von ausstehenden Sammelliſten. Die wöchent⸗ 
lichen großen Beiträge von Berliner Gewerkſchaften ſind ſämmtlich 
ausgefallen. a 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, den 19. Februar. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung ruft der Präfident Frhr. v. Bun! 
den Abg. Ahlwardt wegen deſſen geſtriger in die Form einer er 
eue gekleideten Wiederholung der gerügten Aeußerung wiederholt 
und auf das Nachdrücklichſte zur Ordnung 

Das Haus ſetzt hierauf die Berathung des Antrages Auer auf eli 
liche Einführung des Achtſtundentages und der dazu geſtellten Ab⸗ 
änderungsanträge fort. 

Nach längerer Debatte und unter Ablehnung aller anderen Anträge 
wird der Eventualantrag Hitze, welcher eine Enquete über die Frage der 
Arbeitszeit und ein Eingreifen auf dem Wege der Verordnung überall da 
fordert, wo in einem Betriebe Gefährdung der Geſundheit vorliegt, mit 
großer Mehrheit angenommen. 2 

Es folgt die Berathung des im gleichen Wortlaut vom Abg. Grafen 
v. Hoe mpeſch und vom Abg. v. Kardorff eingebrachten „Marines 
geſetzen'wurfes.“ 

Abg. Rettich (konſ.) führt aus, die mit der Regierung nach Ein⸗ 
bringung des Entwurfes gepflogenen Verhandlungen hätten eine Verſtändi⸗ 
gung über denſelben in Ausſicht geſtellt, wenn die Trennung der Butter⸗ 
von den Margarine⸗Verkaufsſtellen nur für Städte von über 5000 Ein⸗ 
wohnern und ſtatt des Färbeverbotes eine latente Färbung gefordert würde. 
Hiermit ſeien die Antragſteller im Intereſſe des Zuſtandekommens des 
Geſetzes einverſtanden. Redner beantragt Ueberweiſung des Geſetzentwurfes 
an eine Kommiljion von 21 Mitbliedern. 

Staats ſekretär Dr. v. Bötticher erklärt, im Prinzip beſtehe zwiſchen 
den Anſchauungen der Regierung und denen des Vorrredners Uebereinſtim⸗ 
mung. Auf Grund der angeſtellten Ermittelungen ſei die Regierung einer 
—— ——— F— — — — — — — 


ſelſtverſtändlich, daß Fuchseiſen nicht wiederkehrte, wenn er das 
Geld von Dryden hatte, Nur um Alles über dieſen zu erfahren, 
ſpiegelte er Duprat vor, daß er ihm die Hälfte des Zurückge⸗ 
wonnenen ausliefern wollte. Zwar brachten die zehntauſend 
Mark wieder einen großen Riß in ſein ſehr zuſammengeſchmolze⸗ 
nes Vermögen, aber Duprat hoffte, daß dieſes das letzte Opfer 
ſein werde, das er ſeinem großen Plan mit Etwold werde bringen 


müſſen. 
Indem ich Euch die Zehntauſend gebe“, ſagte er, „theile 
ich mit Euch mein Letztes. Ihr dürft alſo auf mich ferner nicht 
rechnen. Ich werde wieder werden, was ich vordem war, ein 
armer Commis, und meine hier innegehabte glänzende Wohnung 
aufgeben. Es war eine Dummheit von mir, nach dem „Fuchs⸗ 
bau“ zu gehen, und ich hoffe, daß Ihr mich ferner daran nicht 
erinnern werdet.“ a 

„So wenig wie an das Kleiderbündel hier. Wenn Ihr von 
Niemandem mehr zu fürchten habt als von mir, dann ſeid Ihr 
ſicher genug. Seht Euch nur vor, wie Ihr Euch ſonſt Jemandem 
verrathet; ſie könnten nicht Alle ein ſo weites Gewiſſen haben, 
wie ich. Nun aber gebt das Geld; mich drängt es, fortzukommen.“ 

„Und wohin wendet Jyr Euch nun?“ 

„Noch in dieſer Nacht nach Paris, wo ich meinen Vogel 
aufzuſcheuchen hoffe.“ i 

„Er wird über's Weltmeer gegangen ſein.“ 

„Ich folge ihm!“ 

„So ernſt nehmt Ihr Eure Jagd?“ 

„Und noch viel ernſter. Seid ſeinetwegen ganz beruhigt. 
Das Geld oder fein Leben nehme ich ihm nnd bringe Euch Euern 


Antheil.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Verbeſſerung des beſtehenden Geſetzes nicht entgegen. Zum Erſatz des bis⸗ 
herigen Exkennungsmittels ſei das Dimethylamidoazobenzol (Heiterkeit) vor⸗ 
geſchlagen worden. die getrennten Verkaufsräume betreffe, fo bitte 
er eine ſchematiſche Behandlung der Stadt und des platten Landes fallen 
laſſen. Gegen die Markirung der e durch einen rothen 
trich habe die Regierung nichts einzuwenden. 
n dieſe Erklärung ſchließt ſich eine kurze Debatte, in welcher alle 
Redner die Kommiſſionsberathung empfehlen. 
Hierauf werden die gleichlautenden Entwürfe einer Kommiſſion von 21 
Mitgliedern überwieſen. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Etats des Penſionsfonds und 
Reichsinvalidenfonds. (Schluß 5 ¼ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom Freitag, den 19. Februar. 

Der Antrag Frankenberg auf Ertheilung der Zuſtimmung der Königl. 
Staatsregierung zu dem im Reichstage eingebrachten Margarine» 
geſetzentwurf wird gemäß dem An trage der Kommiſſion angenommen, 
nachdem im ang der Debatte ſich auch der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. 
v. Hammerſtein dafür ausgeſprochen hat. 

Nach Erledigung verſchiedener Petitionen gelangt der Geſetzentwurf 
über die Tilgung von Staatsſchulden und Bildung eines Ausgleichsfonds 
zur Berathung. 

Finanzminiſter Dr. v. Miquel weiſt auf die Bedeutung des Ent⸗ 
wurfes für die Finanzlage des Reiches hin und betont die Pflicht, zu einer 
dauernden Konſolidation der S zu gelangen, um ſo mehr, als das 
Streben nach is g der Schuldentilgung zu Gunſten einer Befriedi⸗ 

ung augenblicklicher Wünſche immer größer werde. Redner beſpricht die 

thwendigkeit einer Schuldentilgung auch in Jahren des Defizits und 
kommt dabei auf den Ausgleichsfonds zurück, der die Schwankungen 
zwiſchen guten und ſchlechten Jahren ausgeglichen haben würde. Nun ſei 
er ja einſtweilen beſeitigt, ſei aber nicht todt und werde wiederkommen. 
Redner ſchließt unter lebhaftem Beifall. 

Der Entwurf wird ſodann debattelos angenommen. 

Nachdem darauf der Geſetzentwurf über die Vereinigung der Stadt⸗ 
gemeinden Burſcheid und Aachen genehmigt iſt, vertagt ſich das Haus auf 
unbeſtimmte Zeit. Schluß 2°, Uhr. : 


Ausland. 


Rußland. Die Geſetzſammlung veröffentlicht in Sachen der Emiſſion 
von Kreditbillets nachſtehenden kaiſerl. Befehl: Die Ausgaben für die Til⸗ 
gung desjenigen Theils der unverzinslichen Schuld der Staatsrentei, welche 
aut kaiſerl. Erlaſſe vom 8. Juli 1888 und vom 23. Februar 1896 mit der 
Einziehung der Kreditbillete der temporären Emiſſion in Verbindung ſtehen, 
ſind auf die Rechnung der 100 Millionen Rubel in Gold zu übertragen, 
welche nach dem kaiſerl. Erlaß vom 8. Juli 1896 die Beſtimmung haben, 
1 Tilgung dieſes Theiles der unverzinslichen Schuld der Staatsrentei für 
ie Emiſſion von Kreditbilleten zu dienen. Gleichzeitig veröffentlicht die 
Ge ſetzſammlung eine Verfügung des Finanzminiſters Über die Einziehung 
der Kreditbillets temporärer Emiſſion in Höhe von 37½ Millionen Rubel 
und die Rückzahlung der ſeiner 2 deponirten gleichen Summe in Gold 
an die Umwechſelungsfonds der Staatsbank. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 19. Februar. In der letzten Sitzung beſchloß der Kauf⸗ 
müänniſche Verein die Erhöhung des Eintrittsgeldes von drei auf 
gehn Mark. Ein Antrag des Vorſtandes, mit Rückſicht darauf, daß die in 

urzem in's Leben tretende kaufmänniſche Fachſchule dem Verein 
größer e Opfer auferlegen dürfte, den Jahresbeitrag von 9 auf 12 Mk. zu 
erhöhen, wurde vorläufig abgelehnt. Der Anſchluß kaufmänniſcher Ang e⸗ 
ſtellter an den Verein mit geringeren Beiträgen und Eintrittsgeldern 
(0,50 Mk. monatlich bezw. 1 Mk. Eintrittsgeld) wurde genehmigt. Zum 
Schluß kam der Beſcheid auf das vom Verein an das Finanzminiſterium 
erichtete Geſuch betr. die Amen der Einkommenſteuer⸗Veran⸗ 
agungs⸗Commiſſion für den Kreis Briefen zur Verleſung. In dem 
Beſcheid heißt es, daß der Herr Vorſitzende der Einkommenſteuer » Beran- 
lagungs ⸗Commiſſion veranlaßt ſei, bei einer Neuwahl der Mitglieder der 
Commiſſion möglichſt auf die Wahl eines Gewerbetreibenden hinzuwirken. 

— Schwetz, 19. Februar. Für die bevorſtehende Reichstags ⸗ 
Erſatzwah! im Wahlkreiſe Schwetz it Landrath Geh. Regierungsrath 
Dr. Gerlich in Schwetz als Wahlkommiſſar beſtellt worden. 

— Danzig, 19. Februar. Der Danziger Bürgerverein hat be⸗ 
ſchloſſen, eine Petition an den Magiſtrat zu richten, daß die geſammte 
Straßenreinigung von der Kommunalverwaltung übernommen werde; ferner 
ſoll das Salzſtreuen auf den Geleiſen der elektriſchen Bahn wegen der für 
die Pferde damit verbundenen Gefahren möglichſt beſchränkt werden. — Der 
königl. Muſikdirigent Herr C. Theil kann am 2. März ſein 25jähriges 
Soldaten⸗Jubiläum begehen. — In unſerer näheren Umgegend ſind geſtern 
und heute die erſten Schaaren Staare eingekehrt. Auch die Lerche 
ließ in den letzten Tagen bereits ihr Allegro in die Lüfte ſteigen. 

* Oſterode i. Oſtpr., 19. Februar. Amtlich wird bekannt gemacht; 
Die durch Sch neeverwehung verurſachte Betriebsſtörung auf der 
Strecke Hohenſtein i. Oſtpr.— Soldau iſt wieder beſeitigt. 

— Allenſtein, 19. Februar. (K. H. 3.) Wie unwiſſend und 
naiv noch manche Landbewohner unſerer Umgegend ſind, beweiſt nachſtehen⸗ 
der Fall: Ein Beſitzer in K. hatte drei in Papier gewickelte Hundert» 
markſcheine während eines Ganges durch ſein Beſitzthum verloren. 
Am Morgen darauf fand ein Dienſtmädchen das Papier mit dem Gelde. 
Lange betrachtete es dann die blauen Bilder und freute ſich kindlich darüber, 
zeigte das Geld auch einem anderen Mädchen, und beide Mädchen wollten 
nun das Geld in den Ofen werfen. Zufällig kam die Wirthin hinzu 
und verhinderte dieſes. So kam der Beſitzer wieder zu ſeinem Gelde. Das 
Originellſte an der Sache war, daß die Dienſtboten die Scheine für „Hexen⸗ 
bilder“ gehalten hatten und in der Furcht, behext zu werden, das Geld ver⸗ 
brennen wollten. 

* Königsberg, 19. Februar. Der oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
landtag wurde heute Mittag durch den Oberpräſidenten Grafen Bismard 
mit einer Anſprache eröffnet, in welcher der Oberpräſident beſonders die 
Vorlagen betr. Kleinbahnen, Milzbrandſchäden und die Regulirung der 
Memel befürwortete. 

— Königsberg, 17. Febr. Die Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗ 
bank für Oſt⸗ und Weſtpreußen zu Königsberg, welche den Zweck 
verfolgt, Genoſſenſchaften, Kommunen, Sparkaſſen, Korporationen, juriſtiſchen 
Perſonen, Innungen und anderen Verbänden Kredit zu gewähren, hielt 
heute hier ihre Generalverſammlung ab. Der Direktor der Bank, Herr 
Kindor, erſtattete den erſten Rechnungsbericht für die Zeit vom 1. Oktober 
bis 31. Dezember 1896. Der geſammte Umſatz betrug 1594 384,55 Mk., 
die Aktiva und Paſſiva 468031,55 Mk. Das eingezahlte Geſchäftsguthaben 
3600 Mk. Dem Reſervefonds konnten 120 Mk. gut geſchrieben werden. 
Die Genoſſenſchaft ge nach kaum ¼ jährigem Beſtehen 19 Mitglieder, 
von denen 18 Genoſſen einen Geſchäftsantheil, einer dagegen zwei Geſchäfts⸗ 
antheile beſitzt. Die Haftſumme beträgt demnach 20 Mal 15000 = 300000 
Mk., für die in laufender Rechnung gewährten Kredite wurden 3/ Prozent 
Zinſen berechnet. Dieſer Zinsfuß iſt für die Zeit vom 1. Oktober v. Js. 
bis zum 31. März 1897 feſtgeſetzt. Die erzielten Erfolge find als günſtig 
in bezeichnen. Für zwei ausgetretene Mitglieder des Aufſichtsrathes hatte 

ie hieſige Kreditgeſellſchaft ihren Direktor Stadtrath a. D. Braun und den 
Vorſitzenden des Aufſichtsraths Kaufmann Fleiſchauer in Vorſchlag gebracht. 
Beide Herren wurden gewählt. Für das ausgetretene Mitglied Kaufmann 
Mattern wurde Zimmermeiſter Lauffer gewählt. Der Höchſtbetrag der von 
der Genoſſenſchaft aufzunehmenden Anleihen wurde auf 3 Millionen Mark 
und der Höchſtbetrag des einer Genoſſenſchaft zu gewährenden Kredits auf 
400 000 Mk. feſtgeſeßzt. 

— Bromberg, 19. Februar. Die geſtrige Verſammlung der Stadt⸗ 
verordneten beſchäftigte ſich mit der Vorlage des Magiſtrats, betreffend 
die der allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft zu ertheilende Genehmigung, die 
elektriſche Straßenbahn nach der Thornerſtraße bis zum Schützen⸗ 
hauſe und nach Schleuſenau bis zur Kleinbahn fortzuführen. Nach einer 
längeren Debatte wurde die Vorlage behufs Erledigung noch einiger Vor⸗ 
fragen an den Magiſtrat zurückgegeben. — Geſtern Abend fuhr der Zug 
64 der Strecke Bromberg⸗Berlin bei Schleuſenau (Uebergang in der Nähe 
des Kleinbahnhofs) auf einen auf dem Geleiſe ſtehenden Omnibus, 
zertrümmerte ihn und tödtete ein Pferd. Das andere Pferd ſprang ſeitwärts 
und blieb unverle t. Menſchen ſind nicht beſchädigt. Die Zugmaſchine war 
unbedeutend beſchädigt und konnte die Fahrt ſonlſehen. 

re Kauernick, 19. Februar. Am vorigen Sonnabend kam der Tage⸗ 
löhner Piotrewiez aus Gwisdzin auf das hieſige katholiſche Pfarramt, 
um das Begräbniß ſeines Vaters zu beſtellen. Der Geiſtliche aber war 
an dieſem Tage gerade verreiſt und ſollte erſt am Abend nach Hauſe kommen. 
Piotrewiez wartete die Rückkehr des Pfarrers ab, beſuchte aber in der 
wiſchenzeit mehrere Gaſthäuſer. Erſt bei einbrechender Nacht trat er den 
eimweg an. Doch vergebens ſchauten die Seinigen nach ihm aus, am 


vom 1. April d. J. ab kommandirt. 
und Platzmajor in Bitſch, unter Verſetzung zum Inf.-Regt. Nr. 


S 
des Poſtamts 59 in 
Bro 


anderen Morgen fand man ihn erfroren ganz in der Nähe jeiner 
Behauſung. 


Lokales. 
Tb orn. 20. Februar 1897. 

„ [Perſonal veränderungen in der eme 
v. Heimburg, n und Rompagnie-Chef KL ae 
Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, in das 1. Hanſegt. Snf.- 
Kepts. Nr. 75 verſetzt. Huber I., Pr.-Lt. vom Inf.⸗Regt. 
von Borde (4. Pomm) Nr. 21, zum Haupm. und Komp. Chef, 
Nitſchmann, Sekt. St. von demſelben Regt., kommandirt zur 
Dienſtleiſtung bei den techniſchen Inſtituten, zum Pr.⸗Lt. befördert. 
Düſterho ff, Pr.⸗Lt. vom Inf. Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, als Kompagnie- Offizier zur Unteroffizier-Schule in Jülich 
Quiring, Hauptmann 


52, & la suite deſſelben, auf 6 Monate zur Dienſtleiſtung bei 
bem Bekleidungsamt des XVII. Armeekorps kommandirt. 
Miske, Vizefeldwebel vom Landw.Bezirk Thorn, zum Sek.⸗ 


Lt. der Reſerve des Pomm. Füf.-Regte, Nr. 34 befördert. — 
Siemund, 
Bezirks Marienburg, der Abſchied bewilligt. 


Pr.⸗Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 


OlPerſonalien.] Verſetzt iſt der Buchhaltereiaſſiſtent 
Vogelſang von der Reichsbankſtelle in Bromberg an die Reichs 
bankſtelle in Stolp i. P. — Poſtinſpector Froſch in Danzig 


iſt nicht nach Berlin, ſondern nach Frankfurt a. M. verſetzt. — 


Die Grenzauſſeher Otte aus Gr. Kunzendorf und Schleiffer 
aus Olobok find nach Neufahrwaſſer verſetzt. — Dem Poſtkaſſirer 

prondel in Bromberg iſt zum 1. April die Vorſteherſtelle 
e 6 dem Poftſekretär Finger in 


mberg eine Oberp tflelle bei dem Poſtamt in Culm, 


zunächſt kommiſſariſch, übertragen worden. 


„ ([Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt 
ſind der Stations Aſſiſtent Schulze von Pr. Stargard, der 
Lokomotivführer Schreck von Soldau und der Zugführer 


Thiel von Neuftettin, ſämmtlich nach Graudenz. Dem Weichen ⸗ 
ſteller Gribowski in Schwetz iſt die Dienſtauszeichnung für 


Sjährige ſtraffreie Dienſtzeit verliehen. Die techniſchen Büreau⸗ 

tätare Dohrmann in Dirſchau und Göllner in Natel 
und der Zeichner Kranz in Bromberg haben die Prüfung zum 
bautechniſchen Eiſenbahn Sekretär beſtanden. 

+ [Herr Oberpräſident v. Goßler] hat das 
Ehrenpräſidium für das in dieſem Jahre in Elbing 
ſtattfindende Provinzial⸗Sängerfeſt übernommen. 

= [Die Generalverſommlungl der Betriebs⸗ 
Krankenkaſſe für den Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Danzig 


findet am 28. d. Mis. in Danzig ſtatt. 


[Schul feier. Der 100. Geburstag Kalſer Wilhelms I. 


wird laut miniſterieller Verfügung an allen öffentlichen Unterrichts ⸗ 
und Erziehungsanſtalten der Monarchie in folgender Weiſe be- 
gangen werden: f 
am 21. März ſtattfindenden kirchlichen Feier Theil. Die Schul ⸗ 


Die Schüler und Schülerinnen nehmen an der 


feier am 22. März wird in derſelben Weiſe vorgenommen wie 


die regelmäßige Feier des Geburtstages des regierenden Kaisers 
und der hervorragenden Bedeutung des Tages entſprechend aus- 


geftaltet, damit die Schüler Gelegenheit erhalten, ſich an Volks⸗ 
beluſtigungen und volksthümlichen Spielen zu betheiligen. Auch 
Turnſpiele, Ausflüge u. dergl. werden für dieſe Feier empfohlen. 

= [Der 19. Februar], der Geburtstag des Nicolaus 
Coppernikus, des größten Sohnes unſerer Stadt, gilt für 
uns mit Recht als ein Feſttag. Und ſo war denn auch geſtern 
wieder das Standbild des großen Gelehrten auf dem Altſtädt. 
Markt mit Blumengewinden geſchmückt und Abends in der her⸗ 
kömmlichen Weiſe glänzend beleuchtet. Beſonders feſtlich pflegt 
der Coppernikus⸗Verein den 19. Februar ſtets zu 
begehen und ſo war dies auch geſtern wieder der Fall. Abends 
7 Uhr fand in der Aula des Königl. Gymnaſiums eine öffentliche 
Feſtfitzung ſtatt, zu der ſich ein ſehr zahlreiches Publikum — 
Damen und Herren — eingefunden hatte. Der Saal war wieder 
mit der von prächtigen Blumengruppen umgebenen Coppernikus⸗ 
Büfte geſchmückt. Der Vorſitzende des Coppernikus⸗Vereins, Herr 
Proſeſſor Boeth ke, erſtattete zunächſt den Jahresbericht, dem 
wir folgendes entnehmen: Am 19. Februar 1896 zählte der 
Verein 77 ordentliche, 2 korreſpondirende und 25 Ehrenmitglieder. 
Als ordentliche Mitglieder find 5 abgegangen und 15 neu hinzu⸗ 
getreten, ſodaß augenblicklich 87 ordentliche Mitglieder vorhanden 
find, Stiftende Mitglieder zählt der Verein 5. Es find 13 
Vorſtands⸗ und 11 Monatsfigungen abgehalten worden, ferner 
die öffentliche Feſtſitzung am 19. Febr. 1896. Dem wiederholt an 
den Magiſtrat gerichteten Antrage auf Neuordnung des ſtädtiſchen 
Muſeums durch eine Commiſſion von Mitgliedern des C.-V. iſt jetzt 
ſtattgegeben und die Neuordnung iſt demgemäß in vollem Gange. 
Die jüngſte Veröffentlichung des Vereins, das Buch von Scholz 
über die Weichſelflora iſt von der wiſſenſchaftlichen Kritik 
einſtimmig als einer der werthvollſten Beiträge zur Kenntniß der 
Flora Weſtpreußens bezeichnet worden. Die Bibliothek des 
Vereins zählt jetzt 2625 Bände, befindet ſich in einem Zimmer 
der hö eren Mädchenſchule und iſt jeden Sonnabend von 3—4 
Uhr Nachmittags geöffnet. Die Benutzung derſelben iſt gegen 
das Vorjahr etwas zurückgegangen. Um das Stipendium des 
C., V. haben ſich 2 Studirende beworben; wie ſchon mitgetheilt, 
it daſſelbe in Höhe von 100 Mk. dem cand. med. Plewe ver- 
liehen worden. Von der Jungfrauen Stiftung des 
C.⸗V. ſollen jetzt 2 Stipendien zu 100 Mk., 2 zu 75 Mk und 5 
zu 50 Mk. zur Vertheilung kommen; für ein weiteres Stipendium 
in Höhe von 100 Mk. ſind noch beſondere Bedingungen geſtellt 
worden. Durch dieſe Bewilligungen wird der Baarbeſtand der 
Stiftung allerdings erheblich überſchritten, doch hofft man die 
Differenz durch eine demnächſt ſtattfindende Veranſtaltung noch 
einzube kommen Eine beſonders angenehme Erinnerung bilden die 
beiden Veranſtaltungen des letzten Jahres, an denen ſich auch die 
Damen der Vereins mitglieder betheiligten: das Feſt am 19. Febr. 
1896 im Schützenhauſe u. d. gemeiſchaftl Fahrt nach Culmſee, Papauzc. 
— Nachdem der Jahresbericht entgegengenommen war, hielt Herr 
Pfarrer Hänel einen äußert feſſelnden Vortrag über 
„Sudermann als Dramatiker.“ Sudermann jei auch 
ein Sohn unſeres Oſtens, und daher erſcheine es wohl angebracht, 
ihm an dieſem Tage eine Betrachtung zu widmen. Seine 
Romane „Katzenſteg“ und „Frau Sorge“ ſeien verhältnißmäßig 
unbeachtet geblieben, und erſt mit feiner „Ehre“ ſei S. mit einem 
Schlage zu einem allgemein bekannten Mann geworden. Sein 
nächſtes Schauſpiel, „Sodoms Ende“ habe jo erregte Erörterungen 
hervorgerufen wie ſelten ein Werk eines deutſchen Dichters. So 
ſehr die Meinungen auch getheilt waren, darin war man bald 
einig, daß man in Sudermann ein kräftiges, außergewöhnliches 
Talent vor fi habe. Er habe ſich zu keiner Partei bekannt, 
was er ſchaffe, ſchaffe er kraft eines inneren Dranges. Möge 
auch jein Bild in der Litteraturgeſchichte einmal Hin» und her⸗ 
ſchwanken. das ſtehe feſt, daß er der Dichtkunſt neue Aufgaben 
geſtellt und daß er ſich ſelbſt mit außerordentlicher dichteriſcher 
Kraft an der Löſung dieſer Aufgaben verſucht habe. Redner 


- 


ging dann ausführlich die einzelnen Dramen: Subermann’s,, die f geſetzten Preiſen, die Entnahme der Getränke nur von beſtimmten Liefe- 
er ſelber kennen gelernt hat, durch. und zwar „Die Ehre“, „Sodoms] kanten ujw. erfolgen müſſe. Bezüglich folder Pächter bleibt es auch 
Ende“, „Heimalh“ und „Das Glück im Winkel“, überall dem Dichter bei den bisherigen Beſtimmungen; dagegen tritt vom 1. April d. J. an 
m Get inf i 2 1 d. Wir müſſ auf Grund des Artikels 3 der Gewerbeordnungsnovelle vom 6. Auguſt 
volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen en es uns leider 1896 und der Bekanntmachung des Herrn Miniſters des Innern vom 
verſagen, auf die hochintereſſanten Einzelheiten ſeiner Ausführungen 27. Dezember 1896 bezüglich des von Vereinen für ihre eigene Rechnung 
bier näher einzugehen; nur die Summe, welche Redner zum ausgeführten Betriebes der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft und des Klein⸗ 
Schluß zieht, ſei hier noch wiedergegeben. Wir haben in Super: handel. mit Branntwein oder Spieifus iniofern eine im ei, ‚old 
mann einen Dichter vor und, der uns das Leben der hierzu, auch wenn der Betrieb tein gewerbsmäßiger iſt und auf den Kreis 
in feiner Wir kli der Mitglieder beſchränkt bleibt, fortan die Genehmigung des Stadt⸗ bezw. 

Gegenwart feiner rklichkeit vor Augen führt. Kreis⸗Ausſchuſſes erforderlich ift. Eine Ausnahme hiervon macht nur der 
aber nicht in momentphotographenartigen Bildern, ſondern in] Ausſchank in mflitäriſchen Kaſinos und Kantinen. In allen übrigen 
lebens wahrer "Wiedergabe der Konflikte. Gewiß zeige er uns] Fällen bedarf, ſofern nicht der Oekonom, wie oben erwähnt, Pächter und 


i. In jomit Träger der Konzeſſion ift, der Verein ſelbſt bezw., da dieſer als 
wre Schattenſeiten der jozialen Leden, und das jet nicht phyſiſche Perſon laut Entſcheidung des Seen e nicht 


zu bedauern; es beruhe dies vielleicht auf einer einſeitigen Be- g 
gabung und Beobachtung. Aber trotz alledem bleibe Sudermann Sate ore n en ſein kann, ein oder mehrere Vertreter des 
„ ſteher oder Vorſtandsmitglieder, der Schankerlaubniß. Die 
feige 8 ee un Fe ae e in —5 0 N . Sao 4 a 5 9 1 15 de n 5 
inen Feſſeln unterwerfe. — r . der Qualifikation derjenigen Perſon, bezw. Perſonen, au 
Feſifitzung in der Gymnaſial-Aula beendet. Nach derſelden ver deren Namen die Konzeſſion nachgeſucht wird, ſowie wenn es ſich um den 
einigten ſich die Mit glieder des Coppernikus Vereins mit ihren Ausſchank von Spirituoſen oder den Kleinhandel mit Branntwein oder 


Spirituoſen handelt, auch von dem Nachweiſe des Bedürfniſſes abhängig. 
Damen im Schützenhauſe zur Feier des Stiftungsfeſtes, welche] Die betreffenden Det 
VJ 
— [Der chriſtl. Verein junger Männe r] macht zeſſion ſchleunigſt zu beantragen, damit fie noch rechtzeitig vor dem 
— auf das een zn. a Stiftungsiel RE uz. Is. in den Befih derſelben gelangen und der Betrieb nicht 
aufmerkſam. An dieſem findet Nachm. 5 Uhr gemeinſchaftlicher f ibei ini 
Beſuch des Gottesdienſtes, welchen Herr Pfarrei Händler fur MAN Mh Generbe ih gehn ae bie — — 5 vi 15 
aus Bromberg abhalten wird, und von 6 Uhr Abends an dielkeſfelreviſoren auszuſtellenden Beſcheinigungen über die Prüfung 
Feſtfeier im kleinen Schützenhaus ſaal ſtatt, bei der Anſprachen, der Bauart, die erſte Waſſerdruckprobe, die regelmäßig wiederkehrenden 
Chorgefänge, Deklamationen u. a. m. abwechſeln. Zu dae techniſchen Unter ſuchungen und die Waſſerdruckproben nach Hauptausbeſſe⸗ 
Japresfefte ladet der Verein D men wie Her f U rungen bei Dampfkeſſeln und ähnlichen Apparaten, ſowie die Prüfungsbe⸗ 
8 * rein Va Th ren — chſt ein. ſcheinigunzen über die Vollſtändigkeit der vom Keſſelbeſitzer eingereichten 
Im Schützen haus⸗Theaterf wird von morgen] Vorlagen zur Erlangung der Genehmigung eines Dampfteſſels fortan 
e Br =; zn - Mr — Den 2: 4 I 9 25 ee 1 2 15 9 S 
en. , ründen des öffentlichen Intereſſes ausge . 
zu Prof. Größe mi uhr ; 3 ſic in =. ee die Stempelſteuerfreiheit für die Bei ane von unbe ä. N 
urch die Miniſterial⸗Anweiſung vorgeſchriebenen Dampfkeſſel⸗ 
lebender Bi ide r zeigen wird, kündigt das Programm ei Pr mp 
Seren Gay, one Seen Jar, e ee ale e ene 15 Socke Aukaeie Bit 
N . . 8 nze nellmaler, au eſtpreußen hatten für Bru n Anfallrente beanſprucht. 
Clown Hibbob, Serenadenſänger und Glocken⸗Imitator etc. Das Reichsverſicherungzamt wies jedoch die jümmtlihen Kläger 15 25 
+ Der Bürgerverein hält am Montag im kleinen] machte geltend: 1 un dahin geſtellt bleiben, ob das plötzliche Entstehen 
Saale des Schütenhauſes wieder eine Sisung ab; auf der Tages pathslosiſch mali it oben igt. Neun nit se gehende Ane 
ordnung ſtehen außer Mittheilungen de! Vorflandes die Fragen = B. = 18 ä 8 8 des 
der Einrichtung von Sanitäts wachen und der öffentlichen Vedürfniß Bruches, d. h. eines Theiles der Eingeweide durch die Bruchpforte 
anftalten. 1 er * ag 11 die 3 m . u 
[Im Artus of konzertirt morgen die Gıpelle des freidetbe n einen Bruchſack wird unter beſonderen Umſtänden als 
Unfall betrachtet den müſſen. 
Inf. Regi v. d. Marwitz unter Leitung des Corpsführers Herrn Ei: 8255 * , e ene e u I re 
Schönfelder. Für das Konzert iſt ein außerordentlich intereſſantes ſondern auch gegenüber demjenigen eines bis dahin ſchon mit Bruchanlage 
Programm aufgeſtellt; beſonders dürfte auch der dritte Theil, der] behafteten Menſchen eine die Erwerbsfähigkeit mindernde Verſchlimmerung 
ausſchließlich muſikaliſche Humoresken und originelle Solo⸗ Vorträge des körperlichen Geſammtbeſinden hervor. Dieſes Hervortreten eines Theiles 
aufweiſt, allgemeines Intereſſ err gen. Wir machen deshalb auf der Eingeweide durch den Leiſtenkanal aus der Unterleibshöhle bei vorhan⸗ 
dieſes Den ert ganz bejonb ri b dener Bruchanlage kann ſich häufig durch eine Kette kleinerer oder größerer 
zert ganz beſonder aufmerkſam. Anſtrengungen allmählich entwickeln, kann aber auch im Anſchluß an un⸗ 
[Jahrmarkt] Der in Argenau auf den 23. gewöhnliche Anſtrengung oder ſchwere n Arbeit plöglich erfolgen. 


März anſtehende Jahrmarkt iſt wegen der an dieſem Tage ſtatt- Im erſteren Falle ſtellt es keinen Unfall dar, wohl aber im letzteren. 
findenden Feier des 100. Geburtstages Raiſer Wilhelms I. auff, b Elb ſchiſferprüſung] Bei der am 8. d. N. unter Borfig 
den 16. März verlegt worden. des Herrn Waſſerbauinſpektors May ſtattgefundenen Elbſchifferprüfung wurde 
n . e Br Sunbe-Fadeih. Bi 
ichelau, Joh. Baldowski⸗Danzig, G. Geyder⸗Danzig, R. Rochlitz 
auf ſeiner Kegelbahn ein Preisſchieben veranſtaltet. Jeder Theil Danzig, G. ir Hirſch⸗Danzig, Joh. Schmidt⸗Thorn. 
nehmer hatte 3 Kugeln zu ſchieben und bezahlte dafür 25 Pfg. Bau eines Holzhafens bei Thorn] Die Aus⸗ 


H 
führung des ſchon ſeit Jahren als nothwendi teten . 8 bei 
Fur die 6 beiten Sieber waren Preiſe (Gänſe Enten x.) aus et inſofern 2 Berickiihunn a A voter weh als 


Ichleppte ihn über die Drewenz zurück und übergab ihn der Ortspolizei. 
Beim Verhör gab der Räuber an, daß er Franz Schimanski heiße — 
aus Siemon ſei. 

Vermiſchtes. 


Die Zahl der Deutſchen in Paris nimmt beſtändig ab. Die 
letzte Zählung ergiebt 26863 10 in Paris, während en über 
30000 waren. Die Urſachen find, schreibt man der „Boſſ. Z.“, verſchledene, 
um Theil auch allgemeine: ſeit 10 und beſonders jeit 5 Jahren hat die 
ahl aller Ausländer in Frankreich abgenommen. ortkommen iſt 
den Ausländern durch mancherlei Hegereien und Unfreundlichkeiten erſchwert, 
auch die Anmeldepflicht ſchreckt E ſind 
im Spiele, da ſich Handel und Gen ei nicht in g 
befinden, wenn auch über Stockung und Rückgang nicht zu klagen 15 Die 
Fremden werden unfreundlicher aufgenommen, da die Arbeitgeber ſich durch 
die Hetzereien und Drohungen der Fremdenhaſſer eingeengt fühlen und Un⸗ 
annehmlichkeiten vermeiden wollen. Die vielen Geſeßanträge gegen 
länder in der Kammer Kine auf dieſe Weiſe ihre Wirkung hervor. Die 
Zahl der naturaliſirten Aus länder hat in Folge der bezüglichen Erleichte⸗ 
rungen zugenommen, aber doch nicht ſo, wie man gehofft hatte. 

Geſtorben iſt in Berlin der Profeſſor der Mathematik an der dor⸗ 


tigen Univerſität Dr. Weyerſtraß. 


Im Hobenzollern⸗Muſeum in Berlin ift ein größerer 
Diebſtahl ausgeführt worden. Vermißt werden 58 Gegenſtände, Ringe, 
Tuchnadeln, Ketten, geſchnittene Steine, Becher u. A. m. 


Neneſte Nachrichten. | 
Breslau, 19. Februar. Prinz Heinrich von Preußen dürfte dem 
Vernehmen nach noch bis zum 23 d. M. in Breslau verbleiben. 
Hamburg, 29. Februar. Die Polizei überraſchte Nachts bei einem 
Einbruche lang geſuchte anſcheinend internationale Einbrecher; 
einer erſchoß ſich, ein anderer entfloh; in dem entdeckten Verſteck beider 


wurden viele Werthſachen, auch ausgeſchnittene Oelgemälde vorgefunden. 
— — — ———————— 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


e Netesrologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waäſſer ſtand am 20. Februar um 8 Uhr Morgens über Nun: 0,18 
Meter. — Lufttemperatur — 1 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Weſt j 


and unverändert. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaub: 

Für Sonntag, den 21. Februar: Theils heiter, theils Nebel, nahe 
Null. Windig. 

Für Montag, den 22. Februar: Wolkig, wärmer, Niederſchläge; leb⸗ 
hafter Wind. 

Für Dienſtag, den 23. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, 
Niederſchläge, milde. Starker Wind. 


Handels nachrichten. 

age 20. ran Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
ungen. 

Weizen: unverändert, fein hochbunt 133134 Pfd. 159 160 Mk., hell 
130 Pfd. 157—158 Mk., bunt 123124 Pfd. 150—151 Mk. 

Roggen: matt, 123/124 Pfd. 107—108 Mk. 

Gerſte: matt, feine Braugerſte 135—145 Mk., feinfte über Notiz. 

Hafer: ſehr flau, 115—123 Mk., je nach Qualität. 


Berliner tel hiſch e luße N 
= 20. 2. 1 Schluße 5 2. 19. 2. 


geſetzt. Zu dem Preiskegeln hatte A. das Publikum durch ein das Prof 0 ö | Bei a 
an jeinem auje angebradtes Blatat eingeladen. Aus biefemf siegen Kanraitsamte Iren; . Onam|21030'219,0) Beier; Mai [17325 I1rt,p 
Thatbeſtande war er wegen Uebertretung des § 286 des Straf-] Einſpruch — derjenige der Bewohner der Sorzenieckämpe — eine de⸗] Warschau 8 Tage 215,05 215,95 Roggen: Mai 125,25 124,50 
geſetzbuchs zur Unterſuchung gezogen worden, weil er ohne obrig⸗ achtenswerthe Bedeutung haben. Alle übrigen Einſprüche — es find dies] Oesterreich. Bann. 1 Hafer: Mai 129,50 | 129,25 
keitliche Grlaubniß eine Ausipielung beweglicher Sachen veranſtaltet vornehmlich diejenigen der Befiger einer am anderen Ufer mehrere Rito-] Preuß Eonjolb dr 10,70 1030 Nübel: Mai 55,90 | 56,— 
babe. Nach den Bl. f. Rechtspflege erkannte das Landgericht auf ung ten entweder dar keine oder wie die der ber a ge mende r 04.104 Spiritus Ver: loco] 58,80] 59,— 
= — dürften en ar keine oder wie die der Neſſauer Beſitzer nur] Pr f . 
Freiſprechung. Denn Ausſpielungen im Sinne des $ 286 ſeien vorübergehende Bedeutung gaben, bis die Eindeichung dieser Niederung, 1 70 70er Februar — 5 —— 
Glücksſpiele im weiteren Sinne, d. h. ſolche Spiele. wobei die welche bereits begonnen iſt, beendet fein wird. Jedenfalls iſt wohl nun Dtſch.Rchsanl. 8% 108,70 108,70 70er Mai r 43,90 


Entſcheidung über Gewinn und Verluſt von einer Ziehung, alſo = bern. en eee r ni Deda 
erjorde n m 
c tz Be dr aan Bene fr lag r er e 
für das Negelipiel nicht zu, bei dem Gewinn und Verluſt weſent⸗ „ wird auch die Stadt Thorn ihre Intereſſen zu er⸗ 
lich von der Kraft und Geſchicklichkeit der Spielenden abhänge. + Str afkammerſitzung vom 19. Februar.] Der 
= [Die diesjährige Aufnahme von Zög 


re ö 
Poſ. Pfandd. 5 
Poln. Pfbbr. 4056 


100,10100,25 
102,80 102,80 
67,80, 67,70 


Türk. 1%/, Anleihe 9 18,80| 18/90) \ 
Ital. Rente 4% 88,40 88,70 
Rum. R. v. 1894 4% 88,— 88,30 
Dise. Comm Antbeil, 203,50 203,70 
Pa Bergw.⸗Act. 1 er 178,10) 
or. Stadtanl. 8% 101,50 101,50 
e e Fo cd. ſeſt 
Wechſel⸗Discont 4%, Lombard⸗Zin für deutſche Staats⸗Anl. 
45 für andere 5 5% . 


"eidenstoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pt. 

bis 30 Mark per — Bei Probenbestellungen nähere 
1 Angebe es G — * erbeten 

Speolamaus für Seide und Sammete 


Michels & C' raten Berlin Leipzigarstranse 43. 
Hxtra-Beilage. 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender Nummec iſt eine Extra⸗Beilage 
beigefügt, welche von der Vorziiglichkeit der 


berühmten C. Lück schen Hausmittel 


andelt. 
0 In ſehr vielen Krankheitsfällen ſind dieſe wirkſamen Hausmittel 
mit beſtem Erfolg angewendet worden und können dieſelben daher 


Dienſtjunge Ignatz Tarkowski aus Scharneſe hatte dem Fleiſcher⸗ 


lingen A meiſter Lindemann in Culmſee mittels eines gefälfcten Zettels 10 Pfund 
— — 11 = 8 nn Burft adgeſchwindelt und für ſich verbraucht. Der 1 2 ve rurtheilte 
Auguf ſiatt. Die Meldun ſowohl für das G t ihn wegen Urkundenfälſchung in Idealkonkurrenz mit Betr zu 4 Monaten 

gu . eldungen ſowo a ouvernanten JGefängniß. — Die domizillojen Arbeiter Johann Marchlewäki und Johann 
Jnſtitut wie für das Lehrerinnen⸗Seminar find bis zum 15. Kaliszewski hatten im Dezember v. J. aus der Wiesjahn'ſchen Herberge 
Mat d. Js. an den Leiter der Anſtalten, Seminardtreklor Dr.] in Culmſee mehrere Betten geſtohlen, dieſelben in 2 Bündel verpackt und 
vom Berg in Droyſſig, einzuſenden. i fih mit dem geſtohlenen Gut zu dem Gaſtwirth ee Pi Bild ſchön 


begeben, dem ſie die beiden del, wie die Anklage auptete, zum 
+ [Zur Bekämpfung der Lepra! hat der Preiſe bon 5 Mk. pro Bündel verkauften. Marchlewaki und Kaliszewski 


Regierungspräſident in Marienwerder für den Umfang des Re- waren im Weſentlichſten geſtändig, Epding hingegen beſtritt die Anklage 
gierungsbezirks Marienwerder folgendes verordnet: Jeder auf und behauptete, die Betten, welche einen Werth von 40 Mk. gehabt hätten, 
Ausſatz (Lepra) verdächtige Krankheitsfall iſt bei der Ortspolizei⸗ in Höhe von 10 Mk. in Verſaß genommen zu haben. Den Ankauf 
behörde unverzüglich zur Anzeige zu bringen. Zur Anzeige ſind der Betten habe er rundweg abgelehnt. Das Urtheil lautete gegen 

Marchlewski auf ein Monat fünf Tage Gefäugniß, gegen Kaliszewski auf 
die Familienhäupter, Haus- und Gaſtwirthe, die Medizinalper⸗ |; Wochen 5 Tage Gefängni und gegen Eßding auf Sreijptedung. — 
ſonen, Geiftlihe und Lehrer bezüglich der zu ihrer Kenntniß ge- Verurtheilt wurden ferner: der Arbeiter Adam Modrzynski aus 
langenden Fälle verpflichtet. Zuwiderhandlungen werden mit] Mlynietz wegen Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter 


Geldſtrafe bis zum Betrage von 60 Mk., im Unvermögensfalle Joſeph Lewandowski aus Kgl. Waldau wegen Körperverletzung zu 
mit nn Haft befraft. l genf 4 Monaten Gefängniß, der Arbeitsburſche Johann Trzynski aus 
* [Reine Geriätsfigungen] werden aus Anlaß Eu ſee wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß und der 
5 zung a Arbeſtsburſche Anton Chrus zyngii daher wegen Diebstahls zu 
der Hundertjahrfeier an den beiden Tagen 22. und 14 Tagen Gefängniß. — Die Stialſa e gegen den Fleiſchermeiſter Joſeph 
23. März ſtattfinden. Die bereits anberaumten Termine werden Dankowski aus Argenau wege rgehens gegen das Nahrungs⸗ 
vertagt werden. N wee AN N. = tee 175 
[das Promenadenkonzert,] welches morgen vom olizeibericht vom 20. Februar efunden: 
Muſikkorps Infanterie⸗Regiments von — Marit nager rg findet Ein großes Mürſchloß an der Weichſel. — Verhaftet: Fünf 
bei — ba 925 Gun 78 A m Grützmühlenteich 1 = Perſonen. 
er ankbetrieb in Kasinos, Logen un — rnmn 
5 270 en Vereins häuſern] war A nur ni, von einer — Leibitſch, 19. Februar. Vorgeſtern überfiel auf offener] Kranken zum Gebrauch auf das Wärmſte empfohlen werden, 
behördlichen Erlaubniß (Schankkonzeſſion) abhängig, wenn der Verwalter] Chauſſee ein Mann einen Arbeiter. Der Ueberfallene wehrte ſich und gab Proſpekt mit Gebrauchsanweiſung und vielen Atteſten bei jeder 
bezw. Oekonom den Ausſchank gewerbsmäßig als Pachter für feine eigene] ſein Geld nicht heraus. Auf das 111951 des d der ſchrecklich miß⸗Flaſche. Central⸗Verſandt durch C. Lück in Kolberg. 
Rechnung betrieb. Hierbei machte es keinen Unterſchied, ob dem Pächter | handelt wurde, kamen Beſitzer aus Leibitſch hinzu. Der Verbrecher entfloh über Niederlage in Thorn einzig und allein in der Raths ⸗Apothete 
ſeitens des Vereins bei dem Betriebe freie Hand gelaſſen, oder ob — Feld. Erſt nach ſtündiger Verfolgung gelang es dem Gaſtwirth F., ihn durch Breiteſtraße 53, bei Apotheker Kawozynskl und in der Mentz 'ſchen Apotheke. 
Pi dem Verbot des Ausſchanks und Verkaufs an Nichtmitglieder — be» einen kräftigen Schlag niederzuſtrecen. Der Verfolgte war über die] in Mocker, Culmſee in den Apotheken, ſowie faſt in jeder Apotheke 
ingt war, daß z. B. die Verabreichung der Speiſen und Getränke zu feit- Drewenz nach Rußland geflohen. Der Gaſtwirth, ein kräftiger Mann, Weſtpreußens. 


* rt (4. IDEE N. m Maden Wo iſt zu vermiethen Die erre-Wohunug ̃ hkmfarmmm 1. Giage, 4 Gtuben, 
Fürberei und chemiſcht — Wo nung, 2 Dee ee . Dir unteſerge Pazterze egg Wohnung . Se 
meben den 


Bäckerſtraße 16 bei Golembiewski. in meinem Hauſe zes erger Bor: 0 
Dee ee eee ſtadt 46 iſt — 1. April, eventl. 2 kammer und 7 — billig zu vermiethen 


beſtehend aus —— ern, III Eine Wohnung früher zu vermiet 429 [ Grabenſtr. 2 (Bromb. Tborblatz.. 670 
Waſch = Anflalt ubehör N „Markt 5 3 Zimmer, Kabinet nebſt Zubehör, Eta e, *. f 2 nna Kusel, 1 W 
Ludwig Kaczmarkiewiez ne ee 460 Dart vom 1. de . Wack inet a 1 bert ſchaftt, 65 ol .n. 
x l } immer mit a ehör, Wa 
Thorn; Möblirtes Zimmer, ° ne ER Lim Hande deen ang fe t Sime, Add und Babefube Weekteftrahe 37, 1. G. 
36 Mau aße 36 elegant und bequem per ſofort oder 1. März I geräumige Wohn „dn 1. April einen [Der 1 April zu vermiethen. 5305 
Se hate ae a von 3 Zimmern, Küche und — 3 per Re parterre, rechts. 4 587 C. B. Dietrich & Sohn 
\ ST 1 — — — EZ 11. April zu verm. Mocker, enſtr. 76.1 Kino N j — ——ꝛʒ¶ñ —ę—̃ 
a N Die Don Seren Hauptmann von Halbe „ Webmn 5. 3 Zummern, Mitooen, we „gone chertſche 2 Naben, N Hane Wohnung 
| FF f ma klei n — * vom 1. April und Zubehör v. 1. April zu 0 fünf eng Pferdeſtal, R emiſe, iſt vom ea immern T alltrahe 2 3 
in vertehrsreicher Worfladt Bei einer Schmiede ab anderweitig zu vermietten. e eee FTI SR IE TE) SUas Hmmmen, ul ana bher Bene. 
gelegen, vom 1. April d. Js. zu verpachten. 17 A, Majewaki._ T DONE I 1 Wohnun M zu permiethen Schuhmacherſtr. 5. 
H. Kieler lor ulm. Borſ. 63 AlIftädt Markt 35, 1. Etage, 2 herrschaftl. Balkonwohnungen A & 2 Stuben r von ſeſon er 1-Mprifet 
H. Klefer, Thorn. Sum. Vor, 63 Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebst] von 5 Zimmern, Mädchenſtuhe und Zubehör en zu verm. Marienſtr. 1. 


7 - * 75 70 
Möblirtes Zimmer en . n zu bern. u lg vorfeon,| Sf f Wohnung von 3 Zimmern >” e eli. Waldbäuschen 


iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 


mit auch ohne Penſion zu haben In meinem Haufe nebſt Zubehör in der Etage, v. 1. April - g 

976 Brückenſtr. 16, 1 Tr. 5 in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 

— jtr. 16 Schulstr. LO 2 nn ner] Kleine Wohnung . lBnlton 1. Bakelr ze na 
Eine Wohnung, ſind noch herrschaft. Wohnungen v. 6 Bimm. Bi DE eu permet hen. Schumaneritr 2. [(675| u bermiethen pr. 1. April 1 Wohn. 

don 3 Zimmern und Küche vom 1. April und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 212 Gerechteſtr. 15 12. Möbl. Zimmer m. Kab. in zu vermieth. part., 2 Zimmer, Küche, Keller, 200 M. 

zu vermieth. A, Klein, Culmer Chauſſee. ! 4039 Soppart, Bacheſtraße 17. Möbl. imm. Coppernitusſtr. 33, pt. 754 Brückenſtraßſe 40. Zu erfragen Brückenſtyaße 8, I. Etage. 


Heute früh, 3½ Uhr, verſchied 
ſanft unſer einziges, inniggeliebtes 


Hertha 


im Alter von 14 Monaten. 
B. Kaminski 


1: Friedensengel. 2. Flora. 3. Gute Nacht. 4. Taubenliebe. 5. Waſſerſprung. 6. Nach 


Ver dingungen. 
Dienſtag, den 2. März d. Js., 


ſollen in unſerem Geſchäfts zimmer, wo 
auch die Bedingungen ausliegen, nach⸗ 
ſtehende Lieferungen und Leiſtungen] Herr Gau Grotest-Komiker. — Mr. Korefks, Verwandlungs⸗Equilibriſt. — 


12. Bachus und Syrene. 13. Hoffnung. 14. Itrlicht. 15. Mädchen aus der Fremde. 


öffentlich vergeben werden: 
Vormittag 10 Uhr, 


kryſtalliſirte Soda, 


SS 8 8 x 


Vormittag 10%ũ Uhr, 
Lieferung von Kies und Lehm (Jahres 
bedarf etwa 200 ebm Kies, 100 ebm 
Le 


i Vormittag 11 Uhr, 
Abfuhr der Latrinenſtoffe pp. aus 
ſämmtlichen Garniſon Anſtalten. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 5 
Garnifon-Verwaltung Thorn. 
Die Lieferung von 40000 Etr. 


prima englischen Gaskohlen 


für unſere Gasanſtalt iſt an einen geeigneten 
Unternehmer zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Abſchrift davon wird a. Wunſch 
Schriftliche Angebote werden bis 
Februar, Vorm. 11 Uhr, 
daſelbſt entgegengenommen. 571 
Thorn, den 9. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 


Verſteigerungen. 
Am Dienſtag, 23. Februar cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
der Pfandkammer 


werden wir vor 


45 Paar Damenſti 


ten Fi ili „ans 
lange Stiefel, 12 Sorten Filzſchuhe zu auffallend billigen aber feſten Preiſen: 


will 

1 Nähmaſchine, 1 Sophatiſch, 
und 1 Cigarreuſpind; 

ferner an demſelben Tage, Nachm. 

Mocker, Thornerſtraße, 

Sammelplatz „Schwarzer Adler“, frei⸗ 

willi 


9 
ea. 20 Stück auf dem Stamm 
ſtehendes Nutzholz, Erlen ze, 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 
Nitz, Gärtner, 
Gerichtsvollzieher. 


Defen, Fenster, Thüren, 
2 Schaufenſter 


ſind vom Abbruch des Hauſes Stern- 


Adam Kaczmarkiewiez e 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Haupt- Etablissement 


für chem. Reinigung v. Herren- 


Schützenhaus⸗Theater. 


Sonntag, den 21. Februar 1897 und folgende Tage 


zu Gastspiel 
Fräulein Jertſia Rother 


des berühmten Models zu Profeſſor Gräfs „Märchen“. 
Gallerie lebender Bilder nach alten und neuen Meistern. 


Waldhäuschen. 


Heute Sonntag: 
Vorzüglicher Kaffee und 


DER” Waffeln. “ug 


Ziegelei Park. 
Anterhultungs-Mlufk 
u. Selhstgehackener Kuchen. $ 


5 2 es 
treich⸗Concert, 


von der Kapelle des Infanterie ⸗Regi 
€ = Regiments 
von ber Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Corpeführers Sohönfelder. 
Anfang 8 uhr. Enuiree wie bekannt. 
—— tree wie bekannt. 


Lehrerinnen⸗ 
Unterſtützungs⸗Verein. 


Dienſtag, den 23, Februar: 


Vortrag 
in der Aula des Gymnaſiums: 


„Das Nervenlehen des Menschen“ 
Herr Gymnaſialoberlehrer Bungkat. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Billets à 75 Pfg., Schülerbillets 50 Pfg. 
in der Buchhandlung von Schwartz. 
Warda. Kittler. Nadzielski. 
L. Pankow. H Freytag, 


Bürgerverein, Thorn. 
Montag, 22. Febr. Abds. 8 ¼ Uhr: 


Versammlung 


im kleinen Saal des Schütsenhauses. 
Tagesordbunng. 
1. Mittheilungen des Vorſtandes. 
2. Oeffentliche Bedürfniß⸗Anſtalten. 
3. Sanitätswachen. 5 
Anmeldungen von Mitgliedern werden 
Vorſtand. 


dem Bade. 7. Glaube. 8. Nymphe. 9. Märchen. 10. Herbſtlied. 11. Wahrheit. 


16. Judith. 17. Simile. 18. Nachtwandlerin. 19. Bettler Pont d' Aris. 

10. Weihnachts⸗Idyhe. 
Außerdem Auftreten der nachſtehenden renommirten Künftler : 
Frl. Corally, Liederfängerin, 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners u. Soupers, 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und außer 
dem Haufe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften von hier und Umgegend 

Hochachtend % 
W. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 


Fernſprecher Nr. 49. 5163 


otographiſches Atelier 
Kruse & Carstense 
OEchloßſtraße 14 
vis-à-vis dem Schützengarten. 
jani kreuzs, v. 380 Mk. an 
1anI00S, m 315 Mk. monatl, E 
Franco = 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16. 
Nachdem ich in Dresden einen Curſus in 
Massage 
nach ſchwed. Heilmethode verb. mit gymnaſti⸗ 
ſchen Heilübungen durchgemacht, empfehle ich 


mich beſtens bei vorkommenden Fällen. 
Frau Laura Perske Gerechteſtr. 5, II. 


Die frühere 


Piplow’fdie Bleiche, 


mer Vorſtadt) iſt von ſofort oder 

1. April unter günſtigen Bedingungen mit t 
ſämmtlichem Zubehör zu verkaufen durch 

J. Holder-Egger, 


649 Gerechteſtr. 16, 1 Treppe. 


Umsonst 


ſind noch ca. 60 Fuhren Mutterboden 
abzugeben. 745 
Buchbinderei O. Foerder, Mocker. 


1 Lehrling 


Mr. Fox, e e ran 7 
Clown Hihbob 4 ne 
7 8 Uhr. Kaſſenöffuung 7 Uhr. Entree 60 Pf., — reſerdirter Platz 1 Mk. 
65 Die Direction. 


nn — — g- — en 
Asses 
N 2 


Höcherl'ches Bockbier 


ö (a la Salvator) 
in Gebinden, Siphon und Flaschen 


7 offeriren s 2 
Plötz & Meyer, 
Neustädt. Markt II. 2 
ui 


Fernsprech-Anschluss I0I. 


_® 
SOGEBHBPIHSLHHIRBETIAEHHH 
RETTET d EETEERDRTTE NN BETTEN 


e eee 
Fu 


Münchener s 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: @eorg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
— Ausschank Baderstrase No. 19. 


Ueberzeugung macht wahr! 


Um mein großes 


Filzſchuh⸗Lager BE) 


der vorgerückten Saiſon wegen zu räumen, offerire ich ſämmtliche 


entgegengenommen. Der 


Mozart-Verein. 


Di mäßigen Ueb des . 
en Gefammtehord finden wie fetten © 
alle Montag, Abends 8 Uhr 


im 
Spiegelſaale des Artushofes 
ſtatt und beginnen am 22. d. Mis. mit 
„Schön-Ellen.“ 
Das 2. Concert der Saiſon mit großem 
Orcheſter vorausſichtlich am 20. März. 
Um rege Betheiligung an den Uebungen, 


beſonders Seitens der aktiven Herren, bittet 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht von 
ſogleich oder ſpäter die Buchbinderei 726 Der Vorſtand. 
674 


Er nee Cslonlal- Waren, Sein. Arützmühlenteich, 
alte benni f. 
ha 8 R. Rütz. UONORR T. 


Einen Lehrling Trockene und glatte Bahn. 


reſp. ein junges Mädchen m. d. nöthigen 
Vorbildung ſucht von ſofort oder 1. April 


die Buchhandlung von Walter Lambeck. 
jetzt 0,90—1,40 


Herren⸗Hüte früher 1,75—3,50 Junge Damen 


des, 1 
jetzt 5—2 erhalten gründlichen Unterricht in der 
Eine Parthie 1 feinen Damenſchneiderei bei Restaurant zur 


Frau A. Rasp, Schloſſtr. 14, II 
Herren- Kragen 


vis-à-vis dem Schützenhauſe. 
und ein Posten 


Junge Mädchen, 


Damen- u. Herren⸗Filzſchuhe mit Filzſohlen früher 2,00 — 2,50 
jetzt 1,15 — 1,45 
dto. mit Filz⸗ u. Lederſohlen früher 2, 503,80 
jetzt 1,50 —2,00 
Billig zu haben BE 2 
find folgende Artikel, auf die ich beſonders aufmerkſam made: 
Eine große Parthie 


Knaben⸗ und Herren - Hüte 
in allen Farben und Fagons 
Knaben ⸗Hüte früher 1,50—2,50 


>} 


Reichskrone. ° 
Heute Sonntag, d. 21. d. Mts.: 


Italienische Nacht, 


verbunden mit 


e Ora va te die geübt find im Nähen in Zeug⸗Herren - 
RE „„ fleiber tinnen seh ee Jae e Eei- Concert. 
egen Eingang von Frühjahrs Neuheiten findet der! ſagt die Expedition d. Zeitung. 27 |. anche Dekoration, 8 
— guy — ade uge. 


Junge Mädchen, 


welche gründlich die feine Damenſchneiderei 


erlernen wollen, können ſich melden bei Wiener ‚Cafe, Mocker. 
1 Stofanska, Baberitraie 20. ng 


Eine Aufwärterin brosses Bockhier- 
: u. Biegelfest, 


verbunden mit 


Verkauf dieſer Sachen nur einige Tage ſtatt. 


gam J. Hirsch. 6m 


u. Damenkleidern etc. 


horn, nur Gerberstr. 13115, 
Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. 


1 2 
Apfelsinen, 
Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 

Mark 3,80, portofrei, 
verſendet gegen Nachnahme. 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


Ben daran gelegen ift, einen wirklich guten, 
echten, wohlſchmeckenden 


Harzer käse 


Gerhardt & Oehme 


Familienkränzchen. 


Entree frei. 756 


Gasthaus zu Rudak. 


Schindelmftr. S. Segall, 


Special-Fabrik für Motore Plaschken Ostpr. 
LEIPZIG - LINDENAU III. „ übernim rn Fi 
1. . Ausführung von Schindeldächer 5 8 


Großes Tauzkräuzchen. 

(4498) Tews. 
Jeden Sonntag 

feines Kaffge- und Thee-Bebäck, 


sowie alltdeutsehe 


unter weitgehendſter Garantie für gute Arbeit 
und Lieferung beſtes Material. — Auch iſt 
gerne bereit, das Bau⸗ und elt 
von J. Littmann’s Sohn, eſen 


stationair und fahrbar. 
Heissluftpump - Maschinen 
neuester bewährtester Construction 
y Weſtpr. Aufträge entgegen zu nehmen. 
Pumpen aller Art. Trans missionen Reparaturen werden auch ſauber und 
in mustergültiger Ausführung. billig ausgeführt. 132 
Illustrirte Prospecte kostenlos. 


garant. aus nur hieſigen Bauern⸗Quarg be» 


fi 
Rienäcker, Güntersberge i. Harz. 
1 Probekiſte für Mk. 3,25 franco N 
Bei größerer Abnahme Preiser⸗ 
— Wer einmal bezieht, 


Sahnen⸗Küſe 


nach Steinbusch - Driesener Art 
ſabricirt und verſendet in ſehr * 


reifer Waare 3 
Rittergut Nantik ow 
bei Reetz N. M. 


In Haufe Melinſſt. 138 


It die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 
beſtehend aus 6 Zimmern, 
u. Zubehör vom 1. April zu verm. 


Dampfpflüge 
bauen wir in den bewährtesten Constructionen von 
Mk. 28,000 an. 


Strassenlocomotiven und 


| 0000005000800] hen und Pfannkuchen 
I Großartiger Effect! Neu!!, 1 Wohlfeil, 


Cornettina 763 ___ Sehuhmacherstranse 24. 
15 taſt. 2⸗reihiges Accordeon von colos⸗ eber Sonntag friſches 


alem Ton, aſten Accordeon 5 Taſten 2 
ſal on, 10 Taſten Ae — Caffeegebäck = 


Cornet⸗Töne, womit die ſchönſten Signale, 
in bekannter Güte, ſowie täglich friſche 


Aeußerſt ſolider 
Nrrua dez; Dutzend 50 Pfg. empfiehlt 
errmann Thomas jr, Schillerſtr. 4. 


ft. (32 mal 15 Etm.) Mk. 10, 75 incl. Elegante 
Dampf- Strassenwalzen ee e = Masken- 


bauen wir gleichfalls als Speeialitäten in allen praktischen Richard Kox Musikw. 6 ard er ob en 


Grössen und zu den mässigsten Preisen. Duisburg: 5023 


John Fowler & Co. in Magdeburg. Wohnung, 


für Herren und Damen verleiht 


H. Hänsch, 
Poſen, Dominikanerſtr. 2, 


Klavierunterricht ., Bauſtellen ast. dec dee erl. Arend er aas Mafteires Eon. 
wird ertheilt Hofſtraße 3, I, rechts. Vverkauft R. Uebriek. miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. Ltagsblatt. 


—— 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernſt Lambeck, Thorn. 


